
NEUBRANDENBURG. Nein, zu 
Wasser gelassen wird es 
heute noch nicht. Aber das 
„Boot der Wünsche“ als ers-
tes Projekt der Ende April 
gegründeten Bürgerstiftung 
Neubrandenburg wird heute 
anlässlich des Hochschul- 

tages das erste Mal zu sehen 
sein. Einige Gründerstifter 
wollen das Wasserfahrzeug 
an den Brodaer Strand be-
gleiten und allen neugie-
rigen Neubrandenburgern 
Auskunft darüber geben, was 
hinter der Stiftung steckt und 
was sie bewirken kann.

In den vergangenen Tagen 
war jedoch erst einmal kör-
perliche Arbeit angesagt. Vor 
allem für Grafiker Axel Wei-
ler, der die Idee für das „Boot 
der Wünsche“ entwickelt hat 
und dank einer Tischlerleh-
re zu Beginn seines Berufs-

lebens auch handwerkliche 
Qualitäten besitzt. Irgend-
wann stieß er mal in der Neu-
brandenburger Südstadt auf 
einen kleinen Kahn, der dort 
auf dem Trockenen lag, er-
zählt er. „Ich kann Boote auf 
Land nicht leiden“, gibt er zu. 
Und um dem Wasserfahrzeug 
wieder zu einem nützlichen 
Leben zu verhelfen, dachte 
er daran, das Teil zu nehmen 
und mit den Wünschen der 
Leute zu bekleben. „Deine 
Wünsche können Dich tra-
gen“, lautete das Motto, das 
ihm dazu einfiel. 

Das Boot solle als Symbol 
für die Menschen dienen, 
nicht nur ihre Wünsche zu 
äußern, sondern auch aktiv 
mit anzupacken und so ihre 
Ideen und Träume wahr wer-
den zu lassen. Als Axel Weiler 
dann auf Marianne und Wil-
fried Holze als Initiatoren der 
Bürgerstiftung traf, war die 
Zeit gekommen, um seine Vi-
sion wahr werden zu lassen.

Dafür brauchte es aber 
noch ein richtiges Boot. Und 
da kam Landrat Heiko Kärger 
ins Spiel, der ebenfalls zu den 
Gründungsstiftern der Bür-
gerstiftung zählt. „Die Funk-
tion bringt es ja mit sich, dass 
man viele Kontakt hat. Und 
da habe ich bei den Müritz-
fischern mal nachgefragt, 
ob sie nicht noch ein älteres 
Boot übrig haben.“ Hatten 
sie. Kärger, selbst passionier-
ter Bootsfahrer, organisierte 
sogar einen Trailer, damit die 
Stifter das Boot zur Aufberei-
tung abholen konnten. „Ich 
halte die Stiftung für eine 
sehr gute Geschichte und 
würde mich freuen, wenn 
möglichst viele Menschen 
mitmachen. So ein Boot hat 
natürlich eine schöne Sym-
bolik und kann die Idee gut 
transportieren.“

Kontakt zum Autor
j.franze@nordkurier.de

Ein Boot bietet Platz für gute Ideen

Die neu gegründete 
Bürgerstiftung will sich in 
den kommenden Wochen in 
der Stadt präsentieren. 
Dafür wurde zunächst 
handwerklich gearbeitet.

Jörg FranzeVon

Landrat Heiko Kärger, Grafiker Axel Weiler, Unternehmerin Irmtraud Steinert und Wilfried Holze (von 
links) von der Bürgerstiftung bereiteten das Boot der Wünsche vor.  FOTO: JÖRG FRANZE

NEUBRANDENBURG. Busfahren 
dürfte für diesen Mann eine 
neue Erfahrung sein: Schließ-
lich gab es die Möglichkeit 
motorisierter Großraum-
Fortbewegung noch gar nicht 
zu Lebzeiten des Herbord von 
Raven. Über die Frage „Ist der 
nicht schon ausgestorben?“ 
eines sehr jungen Mitreisen-
den kann der Neubranden-
burger Stadtgründer – in 
Gestalt seines heutigen Stell-
vertreters Manfred Tepper – 
dennoch herzlich lächeln, als 
er einen Stadtbus erklimmt. 
Einen von zwei nigelnagel-
neuen 18-Meter-Bussen, die 
frisch aus einer Mannheimer 
Fabrik ins Neubrandenburger 
Liniennetz kommen.

Dass die Verkehrsbetrie-
be zur Einweihung der mo-
dernen Fahrzeuge „histo-
rischen“ Besuch einluden, 
hat gute Gründe: Schließlich 
setzen die Stadtwerke mit 
den Konterfeis von Herbord 
und seinem Sohn Müller 
Bernhard (der in der Neuzeit 
durch Manfred Smolinski 
verkörpert wird) ihre schö-
ne Tradition fort, die Busse 
mit Abbildungen berühmter 
Persönlichkeiten der Vier-
torestadt zu verzieren. „Na-
türlich dürfen die Fahrgäste 
erwarten, dass so ein Bus 
modern und chic ist. Dass er 
aber zugleich mit Neubran-

denburger Originalen an die 
Geschichte der Stadt erin-
nert, ist eine wunderbare Sa-
che“, sagt Manfred „Herbord“ 
Tepper, der – vermutlich ent-
gegen den sonst geltenden 
Beförderungsbestimmungen 
– sogar sein Schwert mit in 
den Bus nehmen darf. Auf 
dessen Außenhaut sein eige-
nes Gesicht zu sehen, findet 
er „schon sehr aufregend“. 

Top-Spieler hat 
gerade gewechselt
Bisher wurde diese 
Ehre vor allem popu-
lären Sportlern zu-
teil – und auch diese 
Tradition wird fort-
gesetzt: Nach Leicht-
athleten und Was-
sersportlern kommt 
diesmal American 
Football zu Ehren, 
der dank der Tollense 
Sharks seit 25 Jahren 
eine Heimstatt in Neu-
brandenburg hat. De-
ren Top-Spieler Georg 
Burmeister, dessen 
Porträt auf den zwei-
ten neuen Stadtbus 
gebannt ist, wechsel-
te gerade zu Deutsch-
lands Top-Team nach 
Braunschweig – ein Verlust 
für die Neubrandenburger, 
aber auch Grund zum Stolz, 
einen so guten Sportler auf-
gebaut zu haben. Um Nach-
wuchs und um Fans werben, 
wird das Team übrigens auch 
wieder am 10. Juni beim tra-
ditionellen Familientag mit 
Spielen der Junioren und 
der Männer im Jahnstadion.  
Der Shark auf dem Stadt-
bus zeige auch, welch hohen 
Stellenwert sich das Football-

Team in der Neubranden-
burger Sportwelt erarbeitet 
habe, stellt Käpt’n Mario 
Baierl fest, der zur Bus-Ein-
weihung natürlich ebenfalls 
in der beeindruckenden Mon-
tur seines Fachs auflief. Im 
Berufsalltag als Außendienst-
ler für Reha-Technik ist der 
Muskelmann durchaus auch 
nicht gerade mit einem Klein-
wagen unterwegs. Aber so ein 
18-Meter-Bus f lößt erst recht 
Respekt ein.

Fahren werden die beiden 
„Neuen“ auf allen Linien des 
mehr als 200 Kilometer um-
fassenden Streckennetzes der 
Neubrandenburger Verkehrs-
betriebe, kündigt Geschäfts-
führer Jürgen Schoberth an. 
Die 28 Fahrzeuge in vier ver-
schiedenen Größen sind im 
Durchschnitt fünf Jahre alt; 
nach neun Jahren werden 
sie jeweils erneuert. Knapp  
350  000 Euro kostet so ein 
360-PS-Riese mit seinen  

34 Sitz- und 124 Stehplätzen, 
verrät Schoberth.

Doch allemal soll er spar-
sam unterwegs sein – spar-
sam auch im Hinblick auf den 
Schadstoffausstoß. Auf einer 
Strecke von zehn Kilometern 
verursache ein Linienbus bei 
einer Auslastung von 21 Pro-
zent rund 660 Gramm weni-
ger Kohlendioxid, als es bei 
einer Fahrt mit dem Auto der 
Fall wäre. Wie viel das ist, be-
kamen die Patenklasse-Kin-
der aus der Grundschule Süd 
in Säckchen voller Sonnen-
blumenkerne aufgewogen.

Klimafreundliche 
Eigenschaften
Die durften sie zum Aussäen 
mitnehmen – auf dass auch 
die umweltfreundliche Bot-
schaft der Verkehrsbetrie-
be auf fruchtbaren Boden 
fällt: Das Neubrandenburger 
Unternehmen beteiligt sich 

an der bundesweiten Kam-
pagne „Bus bewegt besser“. 
Seit Jahren achte man bei 
der Bestellung neuer Model-
le auf kraftstoffsparende und 
klimafreundliche Eigenschaf-
ten. Zwölf der 28 Fahrzeuge 
erfüllen die höchste Abgas-
norm Euro 6 – auch die bei-
den neuen Gelenkbusse.

Beim Hersteller in Mann-
heim werden die Neubran-
denburger übrigens nicht 
nur mit ihren Wünschen vor-
stellig, sondern ernten auch 
gleich Komplimente – für 
die Idee, auf den Bussen die 
Stärken ihrer Stadt weithin 
sichtbar in Szene zu setzen. 
Kein Wunder, dass für solche 
Ehren auch sportliche Haie, 
unermüdliche Müller und 
stolze Stadtgründer gern mal 
Modell stehen!

Kontakt zur Autorin
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Neue Busse, neue Gesichter: 
Den Stolz auf ihre Stadt 
zeigen die Verkehrsbetriebe 
mit Porträts historischer 
Persönlichkeiten und 
entdecken eine weitere 
Sportart für sich. 

Busfahren mit 
Stadtgründer 
und Footballer

Susanne SchulzVon

Schon in den nächsten Tagen werden die beiden nigelnagelneuen 
Busse auf dem Neubrandenburger Liniennetz unterwegs sein.  

Diesen Mitreisenden begegnen Buspassagiere nicht alle Tage: Gemeinsam mit 
der Patenklasse aus der Grundschule Süd weihten Stadtgründer Herbord von 
Raven (Dritter von rechts), sein Sohn Müller Bernhard (rechts) und Tollense-
Shark Mario Baierl in Football-Montur „ihre“ Busse ein.  FOTOS (2): SUSANNE SCHULZ

Wir sind dabei!
Unternehmen unserer Region setzen ein Zeichen.

Werden auch Sie ein Lokalfuchs, wir beraten Sie gerne:
    (0395) 4575 222         info@lokalfuchs.de        
    www.lokalfuchs.de/lokalfuchs-werden
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Die Nordkurier Mediengrup-
pe hat eine Anwendung für 
Smartphones freigeschaltet, 
auf der Neubrandenburger 
Händler ihre Angebote zei-
gen können. Die für Nutzer 
kostenlose Lokalfuchs-App 
navigiert kinderleicht durch 
die Stadt und markiert, wo 
sich das Einkaufen und das 
Nutzen von Dienstleistungen 
doppelt lohnt. Lieblingsange-

bot gefunden: dann einfach 
den auserwählten Laden an-
steuern, QR-Code scannen 
und an der Kasse die Vorteile 
sichern.

Zug um Zug wird in den 
nächsten Wochen und Mona-
ten der Geltungsbereich die-
ser App auf weitere Städte der 
Region erweitert.

 http://app.lokalfuchs.de

Der Fuchs fürs Smartphone


